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Vorstellung bezev 

 Politische Arbeit 

 Inklusive Bildung für nachhaltige 

  Entwicklung (BNE) 

 Kompetenzzentrum inklusives 

  Auslandsengagement/Freiwilligen- 

  dienst 

 Auslandsaktivitäten 

 Institut für inklusive Entwicklung 

 Beraterstatus UN-ECOSOC 



 

 

Übersicht: 

1. Agenda 2030, SDGs und  

       Menschenrechte 

2.    Umsetzung und Monitoring 

3. Menschenrechtliches 

       Potenzial der Agenda 2030 

4.    Herausforderungen 

 

 

 

 

 

 



 

 

Post-2015-Prozess 
 

 

                                                 

                                            

                              

 

 

 

 
 

Post-MDG-Prozess 

(Entwicklungsagenda) 

SDG-Prozess 

(ökologische Nachhaltigkeitsziele, Rio+20) 

Post-2015 

Agenda  bzw.  

Agenda 2030 



 

 

Post-2015-Prozess: Wer war beteiligt? 

 
- Organisationen der Vereinten Nationen 

- Regierungen 

- Organisationen der Zivil-Gesellschaft 

- Privat-Wirtschaft 

- Medien 

- Universitäten 

- Denk-Fabriken 

 

 

                                                 

                                            

                              

 

 

 

 
 



 

 

Post-2015-Prozess: Was ist bisher geschehen? 
 

 

                                                 

                                            

                              

 

 

 

 
 

 

 

 

Post-MDG-Prozess 

 
 Hochrangiges Experten-Gremium: Bericht für UN-Generalsekretär 

    (Mai 2013) 

 Bericht eines weiteren Expertengremiums für UN-Generalsekretär 

 weitere Berichte an UN-Generalsekretär, wie z.B. von UN Global  

    Compact 

 Nationale Konsultationen (88) 

 Regionale Konsultationen 

 Thematische Konsultationen (z.B. Bildung, Gesundheit, Wasser,  

     Energie, Konflikt, Wachstum und Beschäftigung, ökologische  

     Nachhaltigkeit) 

 Globale Konversation (online) 

 
 

 

 

 

 



 

 

Post-2015-Prozess: Was ist bisher geschehen? 
 

 

                                                 

                                            

                              

 

 

 

 
 

 

 

 

Post-MDG-Prozess 
 

 Bericht des UN-Generalsekretärs 

 hochrangiges Treffen am 25. September 2013  

 Ergebnis-Dokument (Outcome Document) 

 

Wichtiges Ergebnis: Zusammenführung der Entwicklungs- und  

                                    Nachhaltigkeits-Agenda zu einer gemeinsamen 

                                    Post-2015-Agenda 

 

-> diese soll die drei Aspekte der Nachhaltigkeit beinhalten  

                                    (= Umwelt-Wirtschaft-Soziales) 

 
 

 

 

 



 

 

 
 

 

                                                 

                                            

                              

 

 

 

 
 

 

 

 

SDG-Prozess: ökologische Nachhaltigkeit 
 

 Ergebnis der Rio+20-Konferenz in 2012 

 Schaffung einer Offenen Arbeitsgruppe (Open Working Group) 

 acht Treffen der Offenen Arbeitsgruppe bis Februar 2014 zu  

    Themen wie Nahrungs-Sicherheit, Wasser und Sanitär-Versorgung,  

    Gesundheit, Bildung, nachhaltige Landwirtschaft, usw. 

 

 erstellt einen Vorschlag für die die Post-2015-Agenda  

     (= nachhaltige Entwicklungsagenda) bis August 2014 

 September 2014: Beginn der zwischenstaatlichen Verhandlungen  

     über die Post-2015-Agenda 

 

 

 
 

 

 

 

 



 

 

 
 

 

                                                 

                                            

                              

 

 

 

 

 

25. September 2015 

 
 

Verabschiedung der neuen  

nachhaltigen 

Entwicklungsagenda 



 

 

Die Agenda 2030 soll 
• Armut und Hunger beenden und Ungleichheit 

bekämpfen; 

• Selbstbestimmung der Menschen stärken;  

•Geschlechtergerechtigkeit und ein gutes und 

gesundes Leben für alle sichern; 

•Wohlstand für alle fördern und Lebensweisen weltweit 

nachhaltig gestalten; 

• ökologische Grenzen der Erde respektieren: 

Klimawandel bekämpfen, natürliche 

Lebensgrundlagen bewahren und nachhaltig nutzen; 

•Menschenrechte schützen – Frieden, gute 

Regierungsführung und Zugang zur Justiz 

gewährleisten; 

• eine globale Partnerschaft aufbauen. 

 
 

 

 



 

 

Die Agenda 2030 
 

- Besteht aus Präambel, 17 Zielen und 169 Unterzielen (incl. 

Means of Implementation) und Monitoring-Mechanismus 

 

- „Agenda ist ein Aktionsplan für die Menschen, den Planeten, 

Wohlstand, Frieden und Partnerschaften 

- Überwölbendes Ziel: Armut zu beseitigen (Zero) und 

nachhaltige Entwicklung zu erreichen 

- Nachhaltigkeit soll in all ihren Dimensionen umgesetzt 

werden: wirtschaftlich, ökologisch und sozial 

- Integration der Nachhaltigkeitsdimensionen 

 

 

Globale Agenda => für den Globalen Süden und den 

Globalen Norden 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Quelle: sustainabledevelopment.un.org 



 

 

Die Agenda 2030 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 



 

 
Globale Bedeutung 

 

1. Bedeutung national 

 

2. Bedeutung international 

         

 

 

 

 



 

 

Warum sind die SDGs für Menschen mit 

Behinderung so wichtig? 

 
 es existieren viele Überschneidungen zu den Rechten aus 

der UN-BRK 

     

      national: 

 auch in Deutschland sind die Rechte von Menschen mit 

Behinderung noch nicht verwirklicht, wie z.B. 

 Inklusive Bildung 

 Zugang zum Arbeitsmarkt 

 Barrierefreiheit in vielen Bereichen, wie z.B. Stadt und 

ländliche Entwicklung  

 gleicher Lebensstandard, usw. 

 

 
 

 

 

 



 

 

Warum sind die SDGs für Menschen mit 

Behinderung so wichtig? 
 

im Globalen Süden: 

 ca. 736 Mio. Menschen weltweit leben in absoluter Armut   

    (weniger als 1,90US$/Tag) 

  20 % der in absoluter Armut lebenden Menschen haben eine 

Beeinträchtigung/Behinderung  

 mehr als 90% der Kinder mit Behinderung geht nicht zur 

Schule 

 nur ungefähr 3% der Erwachsenen mit Behinderung kann 

lesen und schreiben 

 80-90 % der Menschen mit Behinderung haben keine Arbeit  

 Gesundheitsprogramme (z.B. HIV/Aids, Müttergesundheit) 

sind kaum zugänglich 

 Berücksichtigung in der internationalen Zusammenarbeit 

 

 

 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Quelle: www.un.org/disabilities  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ziel 1: Weltweite Beendigung der Armut in all ihren  

                         Formen 

Armutsbekämpfung 

Armutsbekämpfung 

ist 

Querschnittsaufgabe

- sie gilt für alle 

Artikel der UN-BRK 

SDG 1 UN-BRK 



 

 

SDG 1: Weltweite Beendigung der Armut 

in allen ihren Formen 

 1.1  Die absolute Armut soll bis zum  

       Jahr 2030 für alle und überall  

        beendet werden (weniger als  

        1,25 $/Tag). 

1.2  Bis 2030 soll die Armut in allen  

       ihren Dimensionen gemäß nationaler 

       Definitionen halbiert werden. 

 

        

 

 



 

 

SDG 1: Armut beenden 

 1.3 Schaffung von nationalen (ange- 

       passten) Systemen der Sozialen  

       Sicherheit. Arme und benachteiligte 

       Bevölkerungsgruppen sollen substantiell 

       erreicht werden  

     

 

        

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ziel 3: Gesundheit 

Gesundheit 

Art. 10: Recht auf 

Leben 

Art. 11: 

Gefahrensituationen 

und humanitäre 

Notlagen 

Art. 23: Achtung der 

Wohnung und der 

Familie 

Art. 25: Gesundheit 

Art. 26: Habilitation und 

Rehabilitation  

 

SDG 3             UN-BRK 



 

 

SDG 3: Gesundes Leben für alle 

Menschen jeden Alters gewährleisten und 

ihr Wohlergehen fördern 
  

 

3.1 Die Müttersterblichkeitsrate bis auf  

      weniger als 70 pro 100.000 Geburten  

      senken. 

3.2 Bis 2030 den vermeidbaren Tod von 

      Neugeborenen und von Kindern unter fünf  

      Jahren zu senken (12 pro 1.000 Geburten; 25  

      pro 1.000 Geburten)  

          

         



 

 

SDG 3: Gesundes Leben für alle 

Menschen jeden Alters gewährleisten und 

ihr Wohlergehen fördern 
  

 

3.3 Bis 2030, AIDS, Tuberkulose, Malaria  

      und vernachlässigte Tropen-  

      krankheiten zu beenden 

3.7 Universellen Zugang zu Aufklärung und  

       Zugang zu Gesundheitsdienstleistungen in  

       Zusammenhang mit Schwangerschaft und   

       Geburt 

.  

       



 

 

SDG 3: Gesundes Leben für alle 

Menschen jeden Alters gewährleisten und 

ihr Wohlergehen fördern 
  

 

3.8 Universellen Zugang zu qualitativ  

      guten Gesundheitsdienst- 

      leistungen und erschwinglichen   

      Medikamenten und Impfungen 

 

.  

       

          

         



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ziel 4: Inklusive hochwertige Bildung 

Qualität und 

inklusive Bildung 

Artikel 24:  

Recht auf inklusive 

Bildung 

SDG 4 UN-BRK 



 

 

SDG 4: Inklusive, gerechte und hoch-

wertige Bildung gewährleisten und 

lebenslanges Lernen für alle 
  

 

4.1 Sicherstellen, dass alle Mädchen und  

     Jungen freien, gerechten und qualitativ  

     gute Primar- und Sekundarbildung  

     erhalten, die zu relevanten und  

     effektiven Lernergebnissen führt. 

 

 

.  

       



 

 

SDG 4: Inklusive, gerechte und hoch-

wertige Bildung gewährleisten und 

lebenslanges Lernen für alle 
  

 

4.2 Sicherstellen, dass alle Mädchen und  

     Jungen Zugang zu qualitativ guter    

     frühkindlicher Förderung, Betreuung  

     und vorschulischer Bildung erhalten,  

     so dass sie „bereit sind für die Primarbildung. 

 

 

.  

       



 

 

SDG 4: Inklusive, gerechte und hoch-

wertige Bildung gewährleisten und 

lebenslanges Lernen für alle 
  

 

4.3 Sicherstellen, dass alle Frauen und  

      Männer gleichen Zugang haben zu  

      beruflicher Ausbildung und   

      Hochschulbildung.  

 

 

 

.  

       



 

 

SDG 4: Inklusive, gerechte und hoch-

wertige Bildung gewährleisten und 

lebenslanges Lernen für alle 
  

 

4.4 Die Zahl der Jugendlichen und  

      Erwachsenen soll substantiell erhöht  

      werden, die relevante Kompetenzen 

      für eine Beschäftigung, menschenwürdige  

     Jobs und Unternehmerschaft besitzen.  

 

 

.  

       



 

 

SDG 4: Inklusive, gerechte und hoch-

wertige Bildung gewährleisten und 

lebenslanges Lernen für alle 
  

4.5  Ungleichheiten aufgrund des Geschlechts  

       sollen in der Bildung abgeschafft werden,  

       der gleichberechtigte Zugang zu allen 

       Ebenen der Bildung und der beruflichen   

        Ausbildung soll sichergestellt werden,   

       einschließlich Menschen mit Behinderung,   

       Menschen indigener Abstammung und  

       Kinder in vulnerablen Situationen. 

 

 



 

 

SDG 4: Inklusive, gerechte und hoch-

wertige Bildung gewährleisten und 

lebenslanges Lernen für alle 
  

 

4.7  Es soll sichergestellt werden, dass  

       alle Lernenden das Wissen und die  

       Kompetenzen erlangen, um eine  

        nachhaltige Entwicklung zu fördern  

        und ihr Verhalten zu ändern  

 

.  

       

          



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ziel 8: Menschenwürdige Arbeit 

Beschäftigung 
Artikel 27: 

Arbeit und 

Beschäftigung 

SDG 8 UN-BRK 



 

 

SDG 8: Menschenwürdige Arbeit für alle 

und nachhaltiges Wirtschaftswachstum  

  

8.5 Volle und produktive Beschäftigung  

      für alle Frauen und Männer zu  

      erreichen, einschließlich junger  

      Menschen und Menschen mit  

      Behinderung 

8.6 Bis 2020 substantielle Reduzierung den Anteil 

      der Jugendlichen, die nicht in Arbeit, Bildung  

      oder Ausbildung sind. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ziel 11: Nachhaltige und inklusive Städte  
 

Nachhaltige Städte 

Artikel: 

9: Barrierefreiheit 

11: Risikosituationen 

und humanitäre 

Notfälle 

19: Selbstbestimmt 

Leben und in die 

Gemeinschaft 

einbezogen werden 

SDG 11 UN-BRK 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Ziel 11: Nachhaltige und inklusive Städte  

Nachhaltige Städte 

Artikel: 

28: Angemessener 

Lebenstandard und 

soziale Sicherung 

30: Teilhabe am 

kulturellen Leben, 

Erholung, Freizeit 

und Sport  

SDG 11 UN-BRK 



 

 

SDG 11: Städte und Siedlungen inklusiv, 

sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 

machen 
  

11.2 Zugang zu sicheren, erschwinglichen,  

        barrierefreien und nachhaltigen  

        Transportsystemen für alle bereitzu- 

        stellen, mit besonderer Beachtung der 

        Bedürfnisse der Menschen in vulnerablen  

        Situationen, Frauen, Kinder, Menschen mit  

        Behinderung und alte Menschen. 

 

 

 



 

 

SDG 11: Städte und Siedlungen inklusiv, 

sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 

machen 
  

11.5 Signifikante Reduzierung der Zahl  

        an Toten und der von Katastrophen  

        betroffenen Menschen, mit einem  

        Fokus auf den Schutz von Armen und 

        Menschen in vulnerablen Situationen 

 

 

  

       

          



 

 

SDG 11: Städte und Siedlungen inklusiv, 

sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 

machen 
  

11.7 Bereitstellen von universellem Zugang  

        zu sicheren, inklusiven und  

        barrierefreien, Grünflächen und  

        öffentlichen Plätzen, insbesondere für  

        Frauen und Kinder, alte Menschen und  

        Menschen mit Behinderung. 

 

 

  

       



 

 

 

SDG und Inklusion  

 

Alle SDGs sind für Menschen mit 

Beeinträchtigung/Behinderung relevant: 

 

- als Begünstigte 

- als Bürgerinnen und Bürger in ihrer 

Verantwortung für eine nachhaltige 

Entwicklung 

 

 

 



 

 

Weiterverfolgung und Überprüfung 

  

 -  globale Indikatoren 

- regionale Indikatoren 

- nationale Indikatoren 

 

 para 74g: Disaggregierung der Daten auch 

nach „Behinderung“ 

 

  

       

          



 

 

Umsetzung und Monitoring der 

Agenda 2030 und der SDGs 
- Verantwortung jedes Landes 

- in Dt. im Kanzleramt angesiedelt 

- Umsetzungspläne entwerfen 

- vor den Vereinten Nationen berichten 

- UN-Generalsekretär erstellt Bericht 

- UN-Überprüfungsgremium: Hochrangiges 

politisches Forum 

- tagt jedes Jahr 

- zivilgesellschaftliche Organisationen werden 

beteiligt 

- Side Events  

 

 



 

 

Umsetzung in Deutschland 

  

Nachhaltigkeitsarchitektur 

 
- Nationale Nachhaltigkeitsstrategie 

- Staatssekretärs-Ausschuss  

- Nachhaltigkeitsstrategien der Bundesländer 

- Nachhaltigkeitsstrategien auf Städte- und 

kommunaler Ebene 

- Rat für Nachhaltige Entwicklung 

- Parlamentarischer Beirat für Nachhaltige 

Entwicklung 

 

 



 

 

Umsetzung in Deutschland 

 
                   

- Nationale Nachhaltigkeitsstrategie 

- veröffentlicht Anfang 2017 

- Überarbeitung beginnt in 2019 

- gilt für Deutschland und die  

- Entwicklungszusammenarbeit 

- enthält Indikatoren 

- Indikatoren werden alle zwei  

    Jahre überprüft 

- Beteiligungsformate für Akteure  

     z.B. durch Dialogforum 

 

 

 



 

 

Monitoring in Deutschland 

 
 

 

 



 

 

Menschenrechtliches Potenzial der 

Agenda 2030 
- internationales Abkommen, das in vielen Zielen mit 

der UN-BRK identisch ist 

- weiteres internationales Abkommen, das die 

Rechte von Menschen mit Behinderung adressiert 

- es gibt einen weiteren Monitoring-Prozess im 

Rahmen der Agenda 2030 

- jährliches HLPF – Berichterstattung durch Bundes-

regierung 

-   Indikatoren-Berichte 

Ýzwei internationale Prozesse zur Umsetzung 

der Rechte von Menschen mit Behinderung  

 
 

 



 

 

Menschenrechtliches Potenzial der 

Agenda 2030 

 
- mit der Agenda 2030 ist das Thema Inklusion von 

Menschen mit Behinderung in Mainstream-

Prozessen verortet 

- Länder entwickeln Pläne zur Umsetzung der Ziele  

- in Deutschland durch: 

    a) Nationale Nachhaltigkeitsstrategie 

    b) Nachhaltigkeitsstragien der Bundesländer 

    c) Nachhaltigkeitsstrategien der Kommunen 

 

 
 

 

 



 

 

Synergien nutzbar machen 
           SDG                                              UN-BRK                                             

 

 

 

 
 

 

 

Deutsche 

Nachhaltigkeits-

strategie 

 

Nachhaltigkeits-

strategien der 

Bundesländer 

 

Nachhaltigkeits-

stratgien der 

Kommunen 

Nationaler Aktionsplan 

zur Umsetzung der 

UN-BRK 

 

Aktionspläne der 

Bundesländer 

 

Aktionspläne von 

Städten, Kommunen 

und Landkreisen 



 

 

Inklusive Umsetzung in Deutschland 

 
- Synergien werden nicht genutzt 

- Menschen mit Behinderung finden zu wenig/kaum 

Beachtung 

- Umsetzung dominiert von Umweltthemen 

 

- Umsetzung von Ziel 4.7: Bildung für nachhaltige 

Entwicklung (Nationaler Aktionsplan zur 

Umsetzung des UNESCO-WAP) 

    - Akteure der inklusiven Bildung kaum bis gar nicht 

      beteiligt 

     

 

 
 



 

 

Inklusive Umsetzung durch 

Deutschland (international) 

 
- Menschen mit Behinderung in internationalen 

Maßnahmen nur 1 x erwähnt 

- in keinem internationalen Indikator 

- Inklusion in der deutschen Entwicklungs-

zusammenarbeit nicht strukturell verankert 

- Aktionsplan (2013-2017) erste Akzente gesetzt 

- Inklusionsstrategie in Erarbeitung 

 

 

     

 

 
 



 

 
 

      Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

 

 
 

www.bezev.de 

 
 

 
 

 

 
 

 


